
Vorweg gesagt 

Wer war zuerst da - das Huhn oder das Ei? Eine vermeintlich nicht zu beantwortende Frage. 

Gut beantworten lässt sich die Frage, ob Bilk oder Düsseldorf zuerst da war. Nachweislich ist 

Bilk  viel älter als die Stadt Düsseldorf. Es wurde bereits in einer Urkunde vom 14. Februar 

799 als „Bilici“ erwähnt. Bis zum Ende des 15. Jahrhunderts finden sich die Bezeichnungen 

Bilke, Bilka, Bilike, Bilcka, Bylke, Bylck, Bylk, Bijlke, Bilck, Bylka und Bylckh. Die heutige 

Schreibweise findet sich 1490 zum ersten Mal. 

Bis 1206 gehörte das an einem nördlichen Düsselarm lokalisierte, 1159 erstmals  erwähnte 

Fischerdörfchen dusseldorp, das Dorf an der Düssel, zum Kirchspiel von Alt St. Martin in Bilk.  

Am 14. August 1288, nach der Schlacht bei Worringen, verlieh Graf Adolf V. von Berg 

Düsseldorf die Stadtrechte. 1380  wurde die Grafschaft Berg  ein Herzogtum und Düsseldorf 

dessen Hauptstadt.  

Bilk wurde 1384 neben den Honschaften Golzheim und Derendorf  der Stadt Düsseldorf 

zugeordnet. Zu dieser Zeit bestand die große Dorfschaft Bilk aus den drei Honschaften 

Arienbilk, oder auch Orienbilk genannt, das jetzige Oberbilk, Muhlhoven, etwa das aktuelle 

Unterbilk und Kirchbilk mit St. Martin, der Kern des heutigen Stadtteils Bilk. Größere Höfe 

waren der Burghof, der  Deutzer Hof und der Fechelshof. Der nördlich von Bilk gelegene  Hof 

Wasserburg mit der Krautmühle, zwischen Konkordia- und Reichsstraße, war die Keimzelle 

des größten Industrieunternehmens in Bilk,  der Papiermaschinenfabrik Jagenberg. Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde Bilk durch die heutige „Friedrichstadt“ mit Düsseldorf verbunden.  

Warum wird in diesem Buch Bilk und Unterbilk beschrieben - aber nicht Oberbilk? 

Unterbilk war ursprünglich ein Teil Bilks und wurde 1891 durch den Federstrich eines 

städtischen Beamten als eigener Stadtteil von Bilk abgetrennt. Ursache war der Bau der 

Eisenbahnlinie von Neuss nach Düsseldorf, die Bilk durchtrennte. Das „alte“ Bilk südlich der 

Eisenbahnlinie behielt seinen Namen, der nördlich gelegene Teil wurde zu Unterbilk. Bilk und 

Unterbilk haben also eine gemeinsame Geschichte und darum auch ein gemeinsames 
Heimatbewusstsein.  

Die Unterbilker fühlen sich also als Bilker. Nicht ganz so die Oberbilker. Durch die auf 

Bahndämmen verlaufenden Gleise vom Rest der Stadt getrennt, verlief  die industrielle 

Entwicklung anders als bei den Nachbarn. Hier machte das Ackerland der Eisen- und 

Stahlindustrie früher Platz. Der ehemalige Arbeiterstadtteil Oberbilk tendiert heute mehr zur 

Innenstadt als zu Bilk. Originalton eines Bilkers: „Einmal war ich im Ausland. Da habe ich 
einige Monate in Oberbilk gewohnt. Ging gar nicht. Bilk bleibt Bilk. 

Bilk ist heute mit 37 000 Einwohnern der bevölkerungsreichste Düsseldorfer Stadtteil. Er ist 

ein Teil des Stadtbezirks 3. Dazu gehören noch Unterbilk,  Oberbilk, Hafen, Hamm,  

Volmerswerth, Flehe und Friedrichstadt. Lange Zeit war Bilk eine Arbeitergegend. Mit der 

Gründung der Düsseldorfer Universität 1965, der späteren Heinrich-Heine-Universität,  kam 

es zu Strukturveränderungen im Viertel südwestlich vom Bahnhof. Die Universität, deren 
Campus und Klinik im Südosten Bilks liegt, ist heute der prägende Faktor des Stadtteils.   

Für eine bunte Stadtteilkultur sorgen beispielsweise die Kultureinrichtungen im 

Salzmannbau wie das Veranstaltungszentrum Jazz-Schmiede oder das Programm-Kino 



Metropol als ältestes Kino Düsseldorfs und die Studentenkneipe Tigges, beide an der 

Brunnenstraße. Bilk bietet sehr gute Einkaufsmöglichkeiten in kreativen Geschäften und eine 

internationale Palette an Restaurants. Sogar im Weltall ist Bilk nicht unbekannt: In der Zeit 

von 1852 bis 1890 entdeckte der Astronom Karl Theodor Robert Luther in der Bilker 

Sternwarte 24 Planetoiden und Asteroiden, die als die 24 Düsseldorfer Planeten bekannt 
wurden. 

Das Buch ist eine Referenz  eines echten „Bilker Jong“ an seinen Heimatort. Der Autor ist in 

Bilk geboren und aufgewachsen. Den Kindergarten besuchte er an der Brinckmannstraße, 

die Grundschule an der Färberstraße. Das Abitur machte er am Geschwister-Scholl-

Gymnasium und sein Studienort ist die Heinrich-Heine-Universität. Noch heute wohnt er in 

Bilk. Er spielte bei der DJK TuSA 06 und im Volksgarten beim SC Schwarz-Weiss 06 Fußball.  

Übrigens, das Ei war vor dem Huhn da! 
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